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Ehe-HEXE 
Es wies deutsch Iesvwsm 

Die heilte-se des Bis-»sp- 
Der Einfluß des Lichts eius die gesamte 
org-mische Welt beziehungsweise deren 
Ledensproresse ifl ulldekanni, wir wissen, 
daß sowohl den niederen als den höher 
organisirten Thieren ein instinktiver Zug 
nach Licht eigen isi. such silr den Men- 
schen ist das Licht ein nothwendiger Le- 
hensreiz, so das seine längere Entheh 
rung nachtheiligen Einfluß aus die Ge- 
sundheit, besonders während der Dachs- 
thunisperiade, ausübt Ader nicht bloß 
unser körperliches Gedeihen steht in ei- 

nein gewissen sdhängigkeitsnerhältniß 
zum Licht, sondern auch unser psychische- 
Verhalten. Dies kann inan schon daraus 

ersehen, daß an sannenhellen Tagen un- 

setGeinüth heiter gestimirilsunsresrdeim 
sreudigkeit, Energie und Lebenskraft 
gesteigert und alle unsre Bewegungen 
lehhaster sind als dei trüdein himmel, der 
oft geradezu psychische Versiinirnung he- 
wirkt. Da die Gesundheit des Menschen 
durch das Licht in günstigeaninne beein- 
flußt wird, lag es nahe, die Lichtstrahlen 
auch zur Heilung von Krankheiten zu 
verwenden. Von der Lichtiherapie, das 
heißt der Behandlung verschiedener 
Urankheiten durch direkte Lichtdestrahls. 
ung, wurde schon im Ilterthiiin Ge- 
brauch gemacht, insofern die Sonnen- 
strahlen schon damals pielsach zu Heil- 
gwecken Verwendung fanden. Die nip- 

derne Lichtdehiindliing datiert ader erst 
pour Ende des lliteir Jahrhunderts. 
Um diese Zeit erseht inan das natür- 
liche Licht durch künstliches und ging dar-. 
aus aus, durch die Inwendung von Wär- 
ines und Lichtsilterii eine geeignete Zer- 
legung des Lichts herbeizuführen; uin die 
Wirkung seiner chemischen Strahlen non 

derjenigen der Wärmesirahlem sawie die 
Wirkung des weißen von derjenigen des 
IIIIIIHIII TICII Hlsl llcllIIIII. olclpel 
wurde sowohl der Einfluß des Lichts 
ans die Haut, als auch dessen Allgemein- 
niirkung nufdie inneren Organe in Rech- 
nung gezogen. Ja welch großnitigern 
Umfang die Lichtsehsndlung in der Heil- 
knnst sich eingebürgert hat, erfahren wir 
eins einein in der »Gnrtenlnube« 
erschienenen Artikel über «D-ie Heilkraft 
des Lichts« non Prof. Tr. H. Nieder. 
hier wird eingehend von den verschiede- 
nen Methoden des Lichtheilverfthens, 
von den einan Sonnenbädern bis zur 
Verwendan der Uran- uns Rubin-n- 
sirthlen zit heilzrvecken, berichtet, nnd vie 
interessanten Ausführungen werden durch 
mehrere sehe Inesllnsiretiosen noch be- 
sonders vers-schlicht Die «G ar- 
t e - le n I e besshrt such hier wieder 
ihren alten Ins, Inrch ausgezeichnete pe- 
fslsrssebisiiiihe Irtitec poltuhümlii 

cis- sepehruns nnd Instiärnng in ganz 
Ie M sehe zu dienen. —- Zii be- 
sicht- sisrchsiectwd I. si. 

— 

—- sssr setstchernns se en Feier nnd 
TMMM Euch II res Ist-. 

s pur-m- m. 
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i Der ar ist der retchste Mann der 
Welt. ine jährlichen Einkünfte wer- 
den auf Mammon-) geschä« Setvst 
! Rockesellers viele Millionen nehmen sich 
s ring aus gegen die mannigfaltigen guellen seines Reichthums und die rie 

,sigen Schätze, die seine Vorfahren sitt 
ihn aufgehäuft haben 
; Tag osfizielle Einkommen des rui ·- 

schen Kaisers beläust sichaus etwa sls 
000,000 jährlich. Es ist schwer, die 
Summe genau festzustellen, denn sie 
wird aus verschiedene Art und in den 
verschiedensten Formen bezahlt, und die 
Gesammtsumme schwankt von Jahr zu 
Jahr, aber der Durchschnitt kann auf 
diese Summe geschä t werden« Außer 
dem Schah von Perften besitzt niemand 
in der Welt ein größeres Vermögen in 
Diamanten und Edelsteinen, als der 

Zar. Der berühmte erorvdiamant 
ist nur der größte Stern in einem Rie- 
sensternhild. Als Nikolaus kl. gekront 
wurde wetteiferten seine bedeutendsten 
Vasallenfürsten der Emir von Buchara 
und der Ehan von Chiwa, miteinander, 
ihm die reichsten Geschenke zu machen. 
Der Chan schenkte eine kostbare Schnur 
Perlen, die die schönsten der Welt sein 
sollen, und Diamanten, Smaragde und 
Rubinen. Nach niedrigster Schätzung 
haben diese Geschenke einen Werth von 

82.500,000. Der Emir stand nicht tveit 
hinter ihm zurück. Auch der Detrnan 
der Donischen Kosaken, Fürst Stojäto- 
polk Mirski 11., tvie überhaupt die er- 

sten Adekigen und Fürsten des Reiches 

Hechten dem Zaren vröchtige Geschenke 
r. 
Ei gibt sicherlich keinen anderen 

keuschen dem so häufig Legate zuflie- 
en, wie dem 3aren. Seine Untertha- 

nen hinterlassen ihm ständig testamen- 
tarisch große Geldsnrnmenz die freilich 
nicht immer angenommen werden. Es 
geyorl Urptornaue dazu, um oen Haken 
zur Annahme einesLegates zu bewegen. 
Jn der Regel seht sich der reiche Ausse, 
der dem Zaren Geld hinterlassen will, 
rnit einem Beamten des kaiserlichen 

ughalteg in Verbindung, ehe er sein 
eitament macht, um sich der Zustim- 

mung desZaren zu vergewifsern. Selbst 
wenn die Einwilligun vorher eingeholt 
ist, werden nach dem Tode des Erblas- 
ers sorgfältige Untersuchungen ange- 
ellt, ob niemand, der moralisch einen 

Anspruch auf das Vermögen -hatte, 
durch diese Verfügung denachtheiligt ist. 
Wenn das der Fall ist, so befiehlt der 
Zar, daß das Geld in die richtigen 
Hände kommt. Wenn diese Vermächt- 
nisse angenommen werden« so bestreitet 
der Zar daraus nie seine privaten Be- 
dürfnisse. Wie seine Vorfahren es tha- 

kten, betrachtet er sie als anvertrautes 
Gut und bestimmt sie zu einem Fonds 

s für Wohlthätigkeitsi und tirchliche 

s Zwecke. 
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pas-steh t- Me. 
Ein aus Liaoyang nach St. Peters- 

burg gelangter rtrssischer Soldatenbrief 
schildert die vortreffliche Einrichtung 
der japanischen hospitöler und die 
Menschenfreundlichteit der japanischen 
Aerztr. Zwei Verwundete des U. rus- 
sischeu Regt-neuer yama mit Ausrie- 
tun aller Kräfte Mulden erreicht. 
Die e Männer sprechen mit Begeiste- 
run von der Art, wie die Japaner die 
rus schen Verwundeten behandeln. Die 
japanischen Militiirörzte sind hervor- 
ragend tüchtig. Jeder efangene rus- 
sische Offizier hat ein separatej Zelt 
und dars die Krankentost für die russi- 
schen Verwundeten überwachen Dr. 
Preßner vom russischen U. Regiment 
wurde ausgefordert, den Verwundeten 
beider Armeen beizustehen, was er be- 
reitwillig that, mit der Begründun : 

Alle Menschen sind gleich, wenn te 
trant find. Ungefähr 450 russijche 
Berwundete wurden in dem japanischen 

lLager sorgsam ver-pflegt und die Be- 
ziehungen zwischen ihnenund den seind- 

ilichen Iruppen waren die dentbar !.besten — Grausamkeiten sind zweifel- 
jlos an rustischen Vetwundeten veriiht 
F worden Tie Missethäter waren aber 

Chinesen welche eehitteete Rufsenhasser isind »Wenn die Japaner den Krieg 
i gewinnen,« hört man sie sagen, «werden 
« wir Körbe voll mit russiichen Ohren 

nach Peting senden.« 

sinnen der feste. 
Ein unlängst vom Räubern-Depar- 

tement in Washington, D. C» heraus- 
gegebenes Balletin handelt von der 

sNützlichteit der amerikanischen Kröte« 
u den schlimmsten Feinden dieses 
hierchens zählt der Mensch in seinem 

Unnersiande; er haßt es wegen seines 
bei oberslächlicher Betrachtung absta- 

enden Aeuszeren. Jn Wirklichkeit ist 
ie- Kröte durchaus nicht häßlich, ja 

ihr Auge ist von außerordentlicher 
Schönheit Die Naturforscher haben 
längst erkannt, daß die Kröte, indem 
sie zahllose schädliche Larven vertilgti 
zu den nütlichsien Freunden des Land- 
mannes oder Gärtners zii lt; aber 
bisher hat der erstere wenig ens dieise wohlgemeinte esVelehrnnk gä lichin den Wind gachlageix s. land 
vorn Acker u-Depaetemen hat nun 

durch eingehende Untersuchnn , 

mentl durch die Fnaue stellung 
M m Wts sinkt aus-U 
Menge Kröten nenerdinr die außer- 
ordentliche sittlich-seit ieser Thiere 
UWL 

Eine neue Sorte sha- 
sarher Wallan 

MI« NMM Qui-»F 

lcopykishh lM by J. F. Werreu 

Mifchter TruckrrL—-Cs 
gebt Mensche, was meene, was se fel- 
wert mache, wär recht, un was armer- 

Leit dätr. wär verkehrt St hen all- 
fort zu grumle un mechte iwerall ihr 
arg-net Weg howe. Do hab ich terzlich 
en schee Stick geheett vun zwee Cirischr. 
D’t Pät un d’r Moit sen zufamme ge- 
dräwelt. Een Das hen se ame Hotei 

siappt un ihr Dinner get-wert D’r 
arm hot ihue uf »et- Blatt en scheener 

Fisch ges-kocht un vsk Pa- hoe ihn m- 

chnitte un em Moll des kleiner Stick 
gewe. DU- Moik bot erscht sei Stiel 
angeguckt un dann em Pät feins. Dann 
hat et gesehn »Mit, Du hofcht gar 
kee Edikehschen gar tee Männers 
Wann ich seller Fisch verdheelt hat« 
L--.- 
WIIII qui ruf Un »T- gtllscl Qui-l 

gewe un des tleener sor mich behalte.« 
—,.Schuhr,« segt d’r Pai, »ich weeß 
net. was Du witt. Hoscht Du net des 
tleener Stic? Was d’r Deiwel gru- 
nrelit dann?&#39; 

» 

« 

Jch war allsort d’r Meening, daß en 
Bub mebner wertlz ig, as wie en Mä- 
del. Jch kann mich noch ganz gut aus 
meine srieheste Johre besinne, daß es 
bei die alte Pennsnlvanische geheeße 
bot, wann ebber en Bubche kriegt bot, 

;seller Mann wär en dauiev Dbaler rei- 
Jcher warte; wa« awer en Mädel, 
Hdann hat&#39;s geheeße sinfhunnert Thaler-. 
zSo hab ich’s gebeert, wie ich klee war 
un seller Glahbe is mit mir usgewachse. 

TSidder as sich die Mädel iwerall nei- 
pusche in alle Bisnii meene viel Leit, 
se wäre juscht so viel werth, wie die 
Buwe; se sen awer net un kriege ab net 
so viel Lohn, des weeß met ah. Un 
nau is ketzlich die Quesiien ab vume 
Dschudsch in Neijorl deseit worre un 
ich denk, sell setteli’s. En jun er Mann 
un en jung Mädel sen usem iegelweg 
tvdgemacht worre un die Eltere vun 
beede ben Dämetsch verlangt. Es is 
an die Court kumme un d’t Dichudsch 
hat deseit, daß for den Buh mißte 
sechödaused Dhaler bezabli wette un 

sor des Mädel dreidaused Dbaler. En 
Bub wär allemoi viel mehner wertb as 
wie en Mädel. Dodriwer ben bheel 
Zeitinge allerhand Glosse gerisse, awer 
rch mun, seller Dschudsch bot juscht 
ebaut die alt deitsch Eidir. Buwe sen 
allemol Buwe un Mädel sen ewe juscht 
Möbel-ganz annerscht gebaut-Ob 
ves. gebt wieder sor d’r Hangjörgl Jch 
geb nix drum. Sell is mich allenwL 

Drunne in Berlö Cauntv sen vor 
viele Jobr zwee junge Leit ’heiert 
werte. Wie&#39;s fertig war, do ot d’r 
jung Mann dem Parrer ebbes in die 

nd gedrickt, was sich recht dick ange- 
blt hat un is dann mit seini raike fort. D’r Parrer bot gedeut, s 

wär enibau en Finsdbaler-Bill un bot 
anfange, een Stiel Babier noch dein 
annere abzuwickle. Awer er hol lee 
Geld gefunne, juscht en Zeddeiche un uf 
sellern hot’j esianne: »Mein liewer 
Parrerl Ers t will ich mvi sehne. eb 
die Suste, was nau mei Frah is, ab 
ebbei werth is. Js se allrecht, dann 

.
-
 

iehnit Du mich rwerT Jahr um die" 
Zest wieder. Peter-«—Tes war dem 

gute Parrer edbeö Neies, awer es hat 
ihn dach gelächert. Er hat awer zu 
Niemand edbes gesahi. Schuh-r rang, 
rad am Jahresdag, wie er ·weds 

rnkumrne is, segt sei Frah zu ihm, 
ei här edber en Sack ebracht. D’r 
Parrer hat den Sack usgernacht Es 
ware brächttge Ebbel un awe war en 
Euwert mir swee Thaler un den da 
Warte: »Lirwer Parrer! Die Susie 
laßt sich farsireht an. Wann se so fort- 
rnatht, kurmn ich nächst Jahr wieder.—— 
Oh, schier bät ich ebbes vergesse: Du 
sollst arn Sundag zu uns niwer tumme 
un unser Babel dahfe. Peter.«——Jm 
nächste Jahr war wieder en Sack Eddel 
kurnrne un en Finfdhaler-Bill druf. 
Dabei har’s stannet «Liewer Parrer! 
Die Susie eigt irn Breit. Maria«- 
fa fort ehr, Iumrn ich nächst Jahr wie- 
der. åder hen ah wieder en lleener 
Dfchad for Dich. Kumm am Sundag 
u uns niwer. Peter.«——Arn nächste zahresdag warst geh Dhaler, weil, 

wie d’r Peter gemeent hat, nach nix zu 
verdiene wär for Extra-Erwet—sell 
däi nach ebant zwar Mauer nemrne. 

sei den zeh Disaler is d&#39;: Peter ge- 
kbliewe, weil er gedenkt har, fell wär ge- 
snu Mr Parrer war ah reckn r— uåede un ei hat ihn gefreut. das «r her-r a gar ges-liest war. Er meint 

wer, orsrwehnlichwarerdockslkewer 
Dhaler käsckp dann nernrne, as wie 

Monat-, Msth selle Susies wäre 
net so arg dlendh bringst-IN CI bt 
dies junge Leit, was gern elende-flet- fwedäte, wannd’r wer-e Arme 
Wufläst dät o gehkt halt. 
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Etikettew 

Diskontovekkauf 
»s- von guter Kleidung! s- 

Ticse ganze Woche ———Es wird das Kleidungs-(5rcigniß der Saison sein. 
Unser unmenses Kleidung-Z Lager Ist In drei Abtbetlnnqen eingetheilt nnd die Anznge in denselben 
nnt gelben, rothen nnd blauen Etjtetten verieben worden-jede Farbe Zeigt den non uns- gewahr- 
ten Ruban an, nne folgt: 

,—H « 

XOX 
Alle Anzüge mit dieser Etikette 

versehen, unterstehen einem 

Diskonto 
Voll 

25 Prozent 
Diana Ltikett·.. 

XOX 
Alle Anzjigc mit dieser Mitem 

verschen, unterstehen einem 

Diskonto 
VIII 

123 Prozent 
Rothe Ltiiketta 

XOX 
Alle Aiizüge mit dieser Mikem 

versehn-, unterstehen einem 

Distonto 
Voll 

10 Prozent 
Seide Lisette 

Abthcilung blau etikcttirt TIItnrtrtZWMs 
niedrigen Brettern 

Irefe Kleidungsnucke sind aug unserem nnrnenten Lager oon Eouralrvertben ousqesucht worden und rverden nicht 
verfehlen, dre Autnrertiamtett auf ftcd ru rtehen Sie sind erner Wirte, nnd umfassen alle dte mittel- und helllarbu 
gen Anrijge In Sournrertchweren Ins MatertaL pkutter und Befug, sowohl auch rvre dre Echnetderarbett sind erster 
Klasse, und durch den LU) Prozent Radatt von unteren regulären niedrigen Fressen werden sie zu erneut der größten 
jemals offerrrten .Rlerducrgo:Bargar-rs 

Abtheilung roth etikcttirt gIsztsxxtIWsssM 
niedrigen Preisen. 

In dreier Abtheiluno osseriren wtr dre fernste, zum Anzteben lertrge Kletdung dte re gemacht wurde und sich zufrie- 
denstellend trägt Sre nnd angefertigt worden rton fachverftändtgen Echnerdern und nur das beste Material, Futter 
fordre Vesav wurde gebraucht Wrr haben etne volle Auswahl der Größen-für ldlewöhnlrche, Trcke und Türme. 
Zu dern außergewöhnlrch niedrtgen Prerg dtetetz Radatts sind sie ern oerrtadler » Inans. 

Abtheilung gelb etikettirt 32«2:;-.«;«::3«««««« 
niedrigen tot-ellen. 

Tre Anrüge in dreier Abthetlung sind hergeftellt worden non Alired Benjornm el; Us, po» zrzew York und A. J- 
Ktrtchbaurn et Co. oon Phtladelolzra, und rroar aus den allerbetten und schönsten Frübjohkgpxrkzkmqmw T« Zu- 
lelznrtt entlprtcht den letzten Moden»und dre Anzüqe oerlethen jene drstmgurrte Jndrotdualnah welche von Mein-um 
mrt kritischern Geschmack so lehr, und Zwar mrt Recht, bewundert wrxd sehr werdet nnden, daß dtere Anrüge me- 
rnalo Ihre Faezon verlieren und stets vollste Zafrredenhert geben Es tft gerade wre »New von der Straße aufs-ehrw- 
dtele Anzüge zu einem Rad-m zu kaufen. 

Elcgantc Schuhe für Männer sowie auch Orfords 
wetth 82.;30, 8:k.00, 83.50, sum und 8k1.00, zu einem Ruban von 

25 Prozent ab. 
Alle die e1eganten Männetschuhe und Erfokds in Bin Jud, Bot Cati, Bei-us Calf, Patentledek und lohfakbm sind 

in diesem ItskonlosVnkauf mit eingeschlossen. 

It. Sons- und Zurück ; 
—- i 

spezlntsskenrflonen 
Arn Montag den ll.. U. und Dä. Juli« 

veranstaltet dte llnton Vactftc Speztol Cooch 
tkrcurftonen von Grund Jotand noch St ; 
Louts und zurück zu der niedrt en Note opn I 
Ill.75. Itckets hoben etne G ltigteitsdauer ; 
von 7 Tagen, nur gut in Tnh Eoothei aus 

irgend einem regutärett oder Spettolzug. 
Juuftrtrter Führer iret aui Verlangen. 

Näheres bei 
W. H. Loucks, Osmi- 

Ipotheker Buchheit wird Jhr Geld 
zurückzohlem wenn Sie nach dein Oe- 
drouth oon Ehotnderloth Heilmittel 
illr Kolih Cholera und Dinrrhoe nicht 
zafriedengeftellt find. Es wird allge- 
mein ols das erfolgreichste heilinittel fllr 
Magenlelden angesehen und das einzige, 
das nie versagt. Es ifl angenehm, sicher 
und zuverlässig. Zum Verkauf del I- 
W. Buchhett. 

connty isnpervltoeenspess 
hin-langem 

(Jortiehung.) E 

Beschwerde von R. Il. Dorth, Couni 
thnnroalt, doß dod Eigenthum der Grand 
Island Ost Co. zu ntedrig eingelehtlpt 
fet, wurde aufgenommen und Inst-ge« 
oon C. R. Hensinger, Sekretär der Ge-« 
fellithnit entsegengenomnten. Hier-us 
ethdhte dle Behörde ouf Antro von 

030,000 atti 850,000. Der berth 
der City Eiertrie Lisht es Jee Eo. mir- 
de belassen spie eingeichäht Chai. G. 
Anna filr die G. J. Ga- Eo. und W. 
h. Thoraolon, Inwolt der City Electric 
L. « J. Co. galten kund, daß sie gegen 
die Einfchshung appesiren Illrdetr. 

Mary I. Lungen Irotestirte seer 
die Einfchshnng ihres Landes in See. 
19—10—11 nnd wurde es von dso Ins 
wo per Acker rednztrr. 

Vesthsserde non sahn Idotns, daß 
Zahlen Iesndert seien vorn Ilssessor non 

saftig Tosnfhip nnd infolgedessen 
send non Sanin Geddef in Gee. 
DIE-U In n torirt fei, snrde 
nntetlnst nnd sein-den, des dlefelde 
nicht Heuchth N- slla nichts in der 
case sethen nat-. 

Protest von E. E. Hinsield gegen 
Einschspung seines S. O- i Sec. 24— 

9—11, sowie oon John W Rindig ge- 
gen sein Isseßnrent von N. O. i See 
25—9—ll, wurden nicht berücksichtigt 
und Issesrrnents delossen roie gernocht. 

Aus Protest oon Michael QBtien 
wurde dessen Lot s, Block ö, Voitle’s 
Add» oon ssöo ous stzoo ermäszigt nnd 
Lots s, R, s, 10 u. Il, Block 22 Wood 
Ritter, Chas. N Gould gehörig, von 

8750 aus 0400 reduzirh 
Chos G. Ryon erschien wieder sür 

die Gos Co. und wurde der Beschluß 
über die Erhöhung oon deren Asseßrnent 
in Wiedererroägung gezogen und sodann 
das Isießinent von 030,500 ous sto» 
500 sestgeseht 

Mon schritt dann zur Ausgleichung 
zwischen den Toronships. Nach Einsicht 
in die Sache erhöhte die Behörde aus 
Introg oon Schnitdt das Ilsseßtnent oon 

Vieh unt 25 Prozent siir South Loun 
nnd tun 20 Prozent sitr Wood Nioerx 
Gall-ihn deantrogte eine Reduktion oon 

Its Proz. ous Vieh in Aldo, Canteron n. 

Doniphon, erhielt jedoch keine Unter- 
stlinung siir den Antrag 

Der Elert derichtete, doß Lots 8 u. it, 
Block is, Coiro oon der Liste ausgelas- 
sen sei und wurden dieselben einzutrogen 
deordert, zum Werth non s70, Hieß- 
tnentserth sit- 

Ilus Antrag oon Croing wurde der 
Werth oon Mouleseln in Grand Island 
tun toll Prozent erhöht. 

Aus Antrag von Schmidt wurde die 
Einschapnng olleg anderen persönlichen 
Eigenthunis delossen rnie eindertchtet und 
dos Amendement oon Gollacher, dos 
Isseßmest ous Maulesrl in Martin, So. 
Platte und Doniphan um lo Proz. zu 
redusiren, ronede nicht unter-stillt 

Ius Intro oon Lorenhen wurde die 
Etnschssnng a n crundetgenthuins inr 
connth stehen belassen sie einderichtet 
our Islessor und sodert oon der Ins- 
gleichdehdrde. I e stimmten rnit Ja 
other Osllacher. 

hieraus Pause dis 7 Uhr sie-ds, 
dosn Giederoersoonnlung nnd wurde 
solsesde Steueranslage gemacht: 
Ins-weiser Hm ............... no tot-in 
seensond ........... .....-...1.5Milt 

Zinsen on Vonds ............... .«I Ntlls 
ilsunsssond ..... ............ 1.8 Miit 

Gurt-a ...... ..... Its-Wiss 

s Jn den verschiedenen vanships ist 
jcie Steueenuiinge spie svlgtz 
j sitz. Weg; Brücklen Tote-U 

s tstttiietvn ......... 2 I 4 
j Hetitek ............. 2 2 l 5 
Z Ton-oben .......... 2 1 —- s s 

Hqteiivn ........... l 2 l ( 
; actsvn ........... t 1 1 s Lake ............... l L 2 s Martin ........... t 1 —- D 
Max-full- .......... 1 2 2 5 

; mee isteet ....... 2 2 — ( 
kSvutb Loup ....... U 1 l sj 
E South Platte ...... 2 Nl I ( 
jgaihin ftoa ........ 1 2 2 s 
i stand ivet ...... s l I s 
; Für die Stadt Gennd Island ifi die 
Zsuflage wie folgt: 
« Illgemeinet Fand ................ Hi Mtlls 
Polizei-Feind ................... Si Mills 

: Bibliotdeksssond ................ U Milli E Cteaßesibeleuchtungsssvttd ........ s Mills 
! Feuetwedtstnd ................. O Utic- ! WassetwntssIoiid ............... R Mist 
Ismsen und Titgungsssvnd ....... 4 Mills 

Summa .............. ». 18 Will 
i Fak Schaum-in sit-. 2 Graus Js- 
;innd) ist die Steuer 18 Milli, 14 für 
; allgemeine Zwecke und 4 siik Zinsen und 
;Tiigttngisond. 
J Die verschiedenen desee haben sol- 
:gende Steuetpsiqsten 
! vad Nivek .- ................... s Mills 
ITonivhnn ...................... 6 Milll 
I Eaikv ........................ 7 Mills 
E Die Atdeiten wurden dann deendei, 
des Protokoll ver-lesen nnd nett-sie man 

züch. J. L. Schar-vix Elekt. 
Gkond Jst-nd, Red» 21. Juni 1904. 

Die Behörde versammelte sich gemäß, 
Beengung vom t7ten, Ille anwesend-—- 
Nssee im Stuhl- 

Pevtvtell der vertagten Reingewinns-L 
votn Use-nd U. Mai verlesen und nat 

» genommen. 
Zusdrtsten wurden veecesen und ent- 1 

gegenseits-wen von Jan-ei Umo- s 
Son, Reh-. Eleetkie sitt-te G Its-. 
CI» Edle-so Ost « Electeie Fietttee 
Mis. Ev» s. D. Indkess co» und 
Saithchemier cyveseitet co. uns dee 
steck insteitiet, mit den seteessendes sit 
konesvvsdiem ’ 

schtist un p. c. site-tin in se- 
tre einee dumqu Idditiulstn 
schitte Inede set-Lesen III clerk dest- 
tks t, ih- Iitpatheiles, des del c 
ty fett seine Idditissssnessise Its 
Dis. 


